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Es 1St e1n Geheimnıis, AaSSs sıch se1lIt 27062 allährlich eıne offizielle Delega-
t10n des iısraelıschen Oberrabbinats mI1t hochrangigen Vertretern der Katho-
ıschen Kırche 70R Erörterung VO Fragen gemeınsamen Interesses trittt.
Allerdings wıssen HA relatıv wenı1ge Eıngeweihte, welche Problembereiche
be] diesen Konferenzen, die abwechselnd 1in Jerusalem un: in Rom stattfin-
den, bısher besprochen worden sınd Daher 1sSt dıe Veröffentlichung dieser
schmalen Broschüre begrüfßen, die einem orößeren Leserkreis Einblicke
1n die Arbeıt der Bilateralen Arbeitskommuission gewährt. Gleich 1er An-
lässe beeinflussten die Veröffentlichung diesem Zeıtpunkt: (1 der 50 To-
destag VO  S Papst Johannes © Junı (2) die Heiligsprechung
VO  . Papst Johannes un VO Papst Johannes Paul 88 Aprıil
2014, (3) das bilaterale Tretfen der Vatiıkanischen Kommıissıon für relig1-
OSse Beziehungen ATJudentumunVertretern des israelıischen Oberrabbi-
ats un (4) die Heıilıg-Land-Reise VO Papst Franzıskus (24 bıs Maı

Nachzulesen sınd die gemeınsamen Abschlusserklärungen (Joit
Statements) der bısherigen CLEa Tagungen 2005 bıs Dabel handelt CS
sıch nıcht ausführliche Sıtzungsprotokolle, sondern knappe Tü-
sammenfassungen. Im Mittelpunkt jeder Konferenz steht eın bestimmtes
Thema, 20427 die (Welt-)Finanzkrise AUS rel1g1öser Perspektive. Die Er-
vebnisse werden Jeweıls ın der Oorm VO Thesen un Empfehlungen
sammengeftasst. Di1e zahlreichen Empfehlungen der Arbeitskommission
können jler nıcht vorgestellt, geschweıge enn diskutiert werden. Damıt
musste sıch eiıne Studie befassen.
Im „NVOorwort erläutern Rabbiner Davıd RKosen, Direktor des Amerıcan
Jewiısh Commıttee und Staatssekretär Michael Mertes VO der
Konrad-Adenauer-Stiftung die Bedeutung dieser Dokumentation. Sı1e he-
ben mMIt Recht hervor, diese kleine Publikation beweise eindeutig, Aass 1mM
christlich-jüdischen Dıialog 1n den etzten Jahren wichtige Fortschritte CI1-

z1ielt worden sınd Was die Fachleute erarbeitet haben, musse 1U der Basıs
vermuittelt werden. Dies 1St eıne der wichtigsten Aufgaben des christlich-Jü-
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ischen Dialogs: das Wıssen die veränderten Posıtionen 1mM Interesse e1-
TIeS friedlichen Zusammenlebens un: 1mM Interesse der Wahrheit alle
Schichten jeder Gemeinnschaft (grassrOOtS) weıterzugeben. Als Zeichen der
Partnerschaftt, aber auch, eın erweıtertes jüdisches un: christliches Pu-
blikum anzusprechen, wurde das eft zweısprachıg gestaltet: Hebräisch
un Englısch. Wünschenswert ware eıne Übersetzung 1Ns Deutsche.

Yızhak Ahren, Jerusalem

Jorge Bergoglıo Abraham Skorka, Papst Franziskus ber Himmel un
rde Jorge Bergoglio 1m Gespräch mıt dem Rabbiner Abraham Skorka,
hg VO Diego Rosenberg. Aus dem Spanıschen übersetzt VO Sılke lee-
INaun Matthıas Strobel. 1emann Verlag, München 2013 256 Seıiten.

Wem das christlich-jüdische Gespräch wichtig 1St; wird hocherfreut se1n,
4SS Papst Franziskus den Dialog MAIt den Juden nıcht geringer einschätzt als
alle seıne Vorgänger selt dem /weıten Vatikanıschen Konzıil, das MIt seiner
Erklärung „Nostra 1etate“ das Verhältnis der Kırche ZzuJudentum auf eıne
eu«C Grundlage stellte. Franzıskus hatte schon als Kardınal 1n Buenos Aıres

Kontakt mı1t der jüdıschen Gemeiinschaft und iınsbesondere mıi1t ıhrem
Rabbiner Abraham Skorka. Im wechselseıtigen Gespräch entstand allmäh-
ıch eıne tiefe Freundschaft, dıe auch weıterhın gepflegt wırd, WIEC der schon
frühe Besuch VO Rabbiner Skorka be] Papst Franzıskus 1n Rom bewelıst.
Die 1er dokumentierten Gespräche zwıschen Kardınal Bergoglio SE} Rab-
bıner Skorka tanden 1abwechselnd Ar des Erzbischofs und 1n der Jüdı-
schen (GGemeıinde in Buenos Aıres S1e wurden adurch inspırıert, A4SSs
Skorka nıcht 1Ur eın Bıbelkenner und Talmudist VO Rang SE sondern als
Biophysıker auch eıne Verankerung 1n den modernen aturwissenschaften
hat Und och verbindet Bergoglıo und Skorka: Beide sınd Fußball-
fans, 1ın Argentinien tast eiıne Selbstverständlichkeit.
Der Titel des Buches deutet auf die Spannweıte der Themen hın Er knüpftt
offensichtlich die ersten Verse der Hebräischen Bibel dwonach Gott
Anfang „Hiımmel un: Erde“, also se1ıne Schöpfung, 1NSs Daseın rief,
bevor alle weıteren Geschöpfe schuf So werden 1ın Kapıteln Themen-
bereiche AaUsSs Glaube und Religion, Anthropologie und Ethik, Gesellschaft,
Geschichte und Politik besprochen: Gott, Teutel, Gebet, Schuld, Tod,
Abtreibung, Scheidung, Ehe zwıischen Gleichgeschlechtlichen, Alter, Tod,
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